
Neulich traf ich meinen Freund Alessan-
dro in einem Café in der Bahnhofstraße.
Wie Sie wissen, bin ich seit kurzem Fuß-
gängerzonenbeleber. Die Signora brachte
uns den Espresso, und Alessandro erzähl-
te mir die folgende Geschichte.

Ali, ich habe jetzt den Beweis, dass es in Isen-
burg eine Zwei-Klassen-Medizin gibt!

Quatsch, Alessandro, so was gibt es bei uns
nicht.

Wie würdest Du denn Folgendes nennen? Ich
rufe letzten Freitag in der Praxis „X“ an, weil
ich einen Untersuchungstermin brauchte. Es
meldet sich ein Anrufbeantworter.

Na und?

Pass auf! Die Stimme vom Band sagt, ich solle
eine „1“ wählen, wenn ich gesetzlich versi-
chert bin, oder eine „2“, wenn ich privat ver-
sichert bin.

Ach so. Du meinst, schon beim ersten Kontakt
werden die Patienten in zwei Gruppen auf-
geteilt.

Genau. Ich wähle also die „1“ und höre ca. 90
Sekunden lang Musik. Keine menschliche
Stimme.

Und nach den 90 Sekunden?

Sagt mir eine Damenstimme vom Band: „Der
gewünschte Teilnehmer antwortet nicht“ und
das Gespräch wird beendet. Zack! Ich hab es
noch öfter probiert. Immer mit dem gleichen
Ergebnis.

Hast Du mal ausprobiert, was passiert, wenn
du eine „2“ wählst.

Na klar.

Und?

Ich hatte natürlich sofort eine freundliche
Dame am Telefon. Ich habe ihr gestanden,
dass ich nicht privat versichert bin, aber unter
der „1“ der „gewünschte Teilnehmer“ nie
antwortet. Ihre ersten Worte waren, dass sie
eigentlich gar nicht mit mir sprechen dürfe.

Das hat sie gesagt? Dann muss der Arzt
sie ja wohl angewiesen haben, gesetzlich
versicherte Patienten abzuweisen, wenn sie
über die „2“ anrufen!

Das könnte man mutmaßen. Der Patient soll
wohl gefälligst so oft anrufen, bis eine Leitung
auf der „1“ frei wird.

Das ist ja so wie früher, als man aus dem
Bahnhofs-Wartesaal 1. Klasse rausgeworfen
wurde, wenn man nur eine Fahrkarte 2. Klas-
se hatte.

Also, aus den Krankenhäusern kennt man ja
die Zwei-Klassen-Medizin. Aber dass sie auch
schon in Isenburger Arztpraxen . . .

Hast Du denn Deinen Termin bekommen,
Alessandro?

Ja, Ali. Die Dame am Telefon war so freundlich.
Aus Kulanz, sozusagen. Sie hat eine Leistung
erbracht, die mir eigentlich nicht zustand. Ich
habe übrigens den Termin wieder abgesagt.

Warum denn das?

Weil ich problemlos einen in einer Nach-
barstadt bekommen habe. Da hat der „ge-
wünschte Teilnehmer“ geantwortet und nicht
gefragt, ob ich gesetzlich versichert bin. Und
die Untersuchung ist drei Wochen früher.

Ist das, was mir Alessandro da aufgetischt
hat, jetzt eine Satire oder eine Realsatire?
Ist das eine maßlos überzeichnete Be-
gebenheit, die mit der Wirklichkeit nichts
zu tun hat oder ist es eine Wirklichkeit,
die so überzogen scheint, dass sie wie
eine Satire klingt?
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